
Der 8ecretiir legt eine von Herrn Prof. Dr. Joh. Oser in 
Gemeinschaft mit Herrn Franz Böcke r in Wien ausgeführte 
Arbeit: „ ÜIJcr C'oudcnsationsproducte der Gallussäure" vor. 

Ferner legt der Secretär eine von Herrn Dr. A. Feist
m au tel in C:1 lcutta cing;esendctc Notiz des Herrn A. B. W y n n e, 
Mitglied der tlortigen ~;eologiseltcn Gesellschaft, vor, unter clem 
Titel: „ Bemerkungen - als Berichtigung - zu einigen 8ätzen 
in Dr. ,V. Waage n's Aufsatz: Über die geographische V erthei
lung der fossilen Organismen in Indien." (Denk.sein·. cl. mathem.
naturw. Cl. XXXIX. Bd.) 

Der Obmann der priihistorischen Commission der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, Herr Hof
rath v. Hochstettcr, berichtet über die Ergebnisse der von 
der Commissiou im verflossenen Jahre veranlassten Forschungen 
und Ausgrabungen. 

Den in der Sitzung· vom G. Juni 1878 gefassten ßeschliisscn 
gcmiiss wurden Untersuchungen in Niederösterreich, Krain 
und in B 1i h 111e11 veranlasst und mit dem günstigsten Erfolge 
d m·e hgefti hrt. 

Ln Ni c der ö s t er r c i eh wurde der, „Calvarienherg" genannte, 
Tumulus bei Pillichsdorf auf dem Marchfelde unter Leitung· des 
Herrn F. H c g er, Assü;tcnt am k. k. naturhistorischen Hof~Muscnrn 
in der Zeit vom 2ü. Juni bis 18. Juli durc11gegra ben. Die Uesultate 
sind in hohem Grade befriedigend, indem zahlreiche lfrnen, 
Hchalen und andere Gefüsse von sehr eigenthii.mlichcn, IJisher 
sonst nirgends beobachteten Formen zwar in zcrdriicktem Zu
stande, aher doch so aufgefunden wurden, dass dreizehn Gcfässc 
mehr oder wenig·er vollsWndig rcstaurirt werden konnten. Aueh 
ein zerbrochener Armring am; Bronce fand sich. Der grösstc 'l'hcil 
der Gefässc stand iu einem yon starken Ilolzba\kcn nmg;chcncn 
Haume. Bei der Ansgrahung dieses Tumulus hatte 8ich llr. I-1 c g·e r 
der kräftig·stcn lJnteri;tutzung Yon Seiten tlc::; Deehaut rnn Pillie\H.:~ 
dorf, des llerrn Franz J\ Hpcrger, zu crl"rcnen. 
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Die Forschungen in Krain wurden von Hofrath v. Hoch
s t e tt er im Vereine mit dem Heichsrathsabgeordneten Carl 
Des c h man n, Custos am Landesmuseum zu LailJach, dmch
gefUhrt. Bei den unerwartet reichen und wichtigen Resultaten, 
zu welchen diese Forschungen führten, gewannen dieselben einen 
gTösseren Umfang· als ursprUng·lich ueabsichtigt war, und es ist 
rnr Allem der ausgezeichneten Loka 1-, Sprach- und Personen
kenntniss Herrn Deschmann's und den umfassenden Erkurnli
gnngen und Vorstudien, wekhe derselbe veranlasst oder selbst 
rorgenommen hatte, zu verdanken, dass es in der kurzen Zeit 
von wenigen Wochen möglich war, für eine grosse Anzahl zum 
1'heil in den entleg·ensten Gebirgsgegenden Inner- und l 1nterkrains 
gelegener Lokalifäten ihre prähistorische Belleutung nachzuweisen 
und Ergebnisse zu erzielen, welche ein ganz neues Licht auf die 
Urgeschichte Krains und seiner vorrömischen Berülkerungeu 
werfen. 

Die Forschungen bezog·eu sich auf folgende Lokalitäten: 

1. Ted i s e e bei Zirknitz, alte Lefcstigte Ansiedelung· und 
dazugehörige Begräbnissstätten mit BrandgTäbern u. Skelet
gräbern, in welchen zahlreiche Gegensfände aus Bronce und 
Eisen als Grabbeigaben rnrkommen; in dieselbe Periocle 
gehörend, wie das celtische Gräberfeld von Hallstatt. Aus
grabungen vom lü. bis 18 .• Juli. 

2. Grad bei St. Michael unweit Adelsberg, alte befestigte An
siedelung; Einzelfünde rnn Skeletten nebst Broncegegen
ständen und Mlinzen aus von<imischer Zeit; am 23. Juli 
begangen, aber dnreh Ausgrabungen noch nicht näher 
erforscht. 

3. R l e ms c h e k bei W aatseh unweit Littai, alte Ansiedlung 
mit ausgedehnten Gräberstiitten aus der Hallstätter Periode. 
Die Gräber sind FlaehgTäber, theils mit Skeletten, theils 
mit Leichenbrand. In den mit schweren Steinplatten be
deckten Brandgriibern befinden sich grossc Urnen von sehr 
Yerschiedener Form, die entweder den Leichenbrand selbst 
enthalten oder auf denselben gestellt sind, nebst sehr zahl
reichen ßeig·a ben vo11 Schmuck- und Gebrnuchsgegen
sUinden aus Hronce, Eisen, Bernstein, Glas, Bein u. s. w. 
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Auch ein sehr schön erhaltener Broncehelm wurde gefunden. 
Es wurden gegen 200 Gräber im Laufe des Sommers und 
Herbstes aufgedeckt, die Mehrzahl derselben auf Kosten des 
krainerischen Landesmuseums, welches die von der Com
rnissionim Juli begonnenen Ausgrabungen im September und 
October fortsetzen liess. 

4. Dolle oder Dol bei Gora unweit W aatsch, einzelne Grab
funde, übereinstim111end mit denen von Waatsch. 

5. Vier, zwischen Sittich und St. Veit in Unterkrain; oberhalb 
Vier ein geschlossener Ring·wall, unterhalb Vier zu beiden 
Seiten der Reichsstrasse eine grössere Anzahl ansehnlicher 
Hügelgräber (Tumuli), vom Volke „Gomile" genannt; weiter
hin bei St. Veit Flachgräber mit Steinplatten gedeckt. Wahr
scheinlich lag in der Nähe von Vier das Aceruone der Peu
tinger'schen Tafel, oder Acerrn der Römer. Prof. Müll n er 
leitet sogar den Namen Acervo („ad acervo.~" bei den 
Haufen) von diesen vorrömischen Grabhügeln ab. Umfas
sende Ausgrabungen in dieser Gegeml versprechen die 
reichsten Funde und die interessantesten Resultate. 

6. Moratsch bei Heiligenkreuz, Flach- und Hügelgräber. Bei 
den Ausgrabungen am 1. August wurden zwei Skelet
gräber, eines mit einem weiblichen, das zweite mit einem 
männlichen Skelet aufgedeckt; einzige Beigaben waren 
ein Kamm aus Bein, Messer aus Eisen und 'l'hongcfüsse. 
Die Gräber gehören wahrscheinlich einer späteren Periode 
als die bisher aufgeführten an. 

7. Mariathal, südöstlich von Littai, alte Wallburg bei dem 
Dorfe Suchadull, von dem Volke „ Gradisclte" genannt, Flach
gräber und Hügelgräber mit Skeletten. Durch die Nach
grabungen am 2. und 3. August wurde in einem Hügelgrab 
ein armloses männliches Skelct mit ursprltnglich cing·e
srhlagcnem Schädel gefunden, dem eine schiine, verzierte 
Crne rnn dersellien Form, wie sie auch in den Gräbern rnn 
'~raatsch vorkommt, nebst zahlreichen anderen Gegenstunden 
beig·cgeben war. 

8. Ober-Strascha, am linken Ufer der Gurk oberhalb 
Rudolphswerth, alter Ringwall und einzelne Hügelgräber. 

9. Gradische bei Teplitz in Cntcrkrain, alte Wallburg. 
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1 O. G s in de l d o r f bei W eisskirchen, z~thlreiPhe lTligelgriiber 
und Spuren von alten Ansiedlungen, einzefoe Broncefumle, 
aber durch Grabungen noch nicht näher erforscht. 

11. La n cl s t ras s an cler Gurk, zahlreiche Hligelgräber. 
Alle diese Punkte wurden von Herrn Deschmann und 

Hofrath von Ho eh st ette r gemeinsclrnftlich besucht. Ansserdem 
eonstatirte Herr Des c h man n weitere priihistorische Ansiedlun
gen und Griiberstiitten bei Auer8perg slldfotlirh von Laibarl1, 
bei Sonneg und Roob sli<llich rnn Lailmch, bei Strmza am Fussc 
des Birnbaumerwaldes, liei'l'schernutsch an der 8ave nUnllich vo11 
Laibach, bei Treffen in Unterkrain mul bei Wittnach in Ober
krnin, die alle noch der niiheren Erforschung dmelt _Ausgrabung·e11 

harren. 
Von den Höhlen, in welchen Grabungen vorg·enommen wur-

den erwiilmt der Berichterstatter: 
' 1. Die KreuzhergMhle bei Laas. Diese sehr ausgedehnte, 

aber noch wenig untersuchte und ziemlich schwer zugling
liche Höhle ergab sich als eine überaus reiche Knochen
hUhle. Die Ausbeute bei den Grabungen, welche Hofrath 
von Ho c h stet t er vornehmen liess, ergab in der 'l'agen 
mehr al,; 2000 einzelne Knochen nebst mehrere11 Schädeln 
nntl Schii!lelfragmenten rnn lll'.ws .~prd11e11s; nach der Anzahl 
einzelner Knochen rilhreu diese nin wenigstens 40-r>O, 
wahrscheinlich aber von mehr als 100 IrnliYitlnen her. 
\Ynnlen die meisten Skelettheilc auch zen:treut aufgefunden, 
~o konnte sieh Hofratli rn111Iochstetter a11dererscits !loch 
u bcrzeugen, dass einzelne i.;ketette vollkommen beisammen 
lagen. Neben tleu Hühlenblircn fanden sich noch Ueste 
n11n Hühlcnviclfras (f;u/o .~pelueus), von einer Manler-Art 
(am niiehstc11 ill11.~tela /i>i11a), Koprolithen nm Hyil11en untl 
Ualswirbel von Crmi.~ 111p11s. 

Eine Fortsetzung der Ausgrabungen in dieser 1 lühlc 
versprieht noch die reichsten Resultate. 

2. Die Grotte J cllenza bei 'L'eplitz in Unterkrain. Die Nach
gralnmg·en am r>. August ergaben Spuren einstiger mensch
licher Besiedlung·. 
In Bezug auf Sammlungen waren drei Loealitliten besonders 

ergiebig, 11H1111ich 'I'er~i~ee bei 'l;irknitz, Waatseh und üic Kreuz-
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uerghöhle. Die meisten Fundobjeete von den beiden ersten 
Localitätcn hesitzt das krninerische Larnlesmuseum in Lail.mch, 
auf dessen Kosten die Ansgrnbung·en an diesen Orten hanptsäch
lie h stattgefunden haben. 

Aus den Funden in der Kreuzherghöhle ist vorerst ein voll
stiimliges Hkelct von Ur.~11.~ szwüw11.~, welches zu den schönsten 
Exemplaren nm ;..;keleten dieses hHnfigsten lliihlcnhewolmers 
ziihlen dilrfte (seilJst 1las Zungenbein ist erhalten), zusammeu
;:;c setzt und vorliiufig im k. k. l lof-)fineraliencabiuct aufgestellt. 

Hofrnth von Ho 1·. h stet t er l:ulet 1lie )füglieder 1\er kaiserl. 
A k:•.demie ein, dieses Skclet, sowie die prähistorischen Furnle 
rnn Zirknitz nml von Waa.t:;ch, welche in seinen Arhcit:;riiumcn anl' 
1ler k. k. tel'hnischen IIochsehnle aufgestellt sind, zn hesichtig'C11. 

Dure h Lr 11terstiitzn11g 1ler l•'orschungen in Krain hal1e11 :-;i('h 
l1c1<011dcrs ven\icnt ge111:1eht 1lie Herren Adolfü b r es a, Realit~iten
lie:-;itzer in Zirknitz; 1\ rase h o w i tz, Biirgermeister in Zirknitz; 
Anton G lob o c 11 i k, k. k. Hczirkshanptm:mn in Adelshcrg; 
Franz Pe rn z i, Schullehrer in W aatsch; Dr„Fr. Bitter von V es tc n
eck, k. k. Bezirkshanptmann in Littai; Graf Patsche in Thurn 
1111\l Victor rnn Lang·er, Ritter von 1'01lgoro, Gut:,;hm.;itzcr 
und Heichsrathsabgeordneter zn l'oganitz hei Rndolfswcrth. ,\lkn 
ilil~:;;1~n Herren, sowie dem llcrrn Dechant Franz Asperger zn 
l'illiel1fHlorf wurde 1ler Dank der prähistorischen Commis
s i o 11 ansgesprnchen. 

l m ~eptern her besuchte Hofrath von Ho c h stet t er noch das 
lhtn·h iihcrans zahlreiche Fu111\e in den letzten Jahren bekannt 
gewonlene llradis!'hte hei Nrnhiitten, unweit Beraun in Böhmen. 
Pie Funde wurden hauptsäehlich anf der wahrscheinlil'h dnrl'h 
.Jalirhunrlertc Yon Bojern und später rnn Markomannen bewohnt 
gewesenen 1'\ateauflHchc 1lc;; IInulisf'lit gema.eht. Eine 1\er beden
te11d ,.:tcn Samrn lungen 1\avon besitzt Herr HUttemlirel'tor Gros s c 
in Neuhiitten. llie zu dieser Ansiedclnng gc\1iirigen Gräber, eine 
griissere Anzahl von llUgelgrähern bei Lisck mul das l '. rncn
grahfc!tl hci Althiitten sind noch wenig untersucht. 
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